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Zur sicheren Beherrschung des Schubverbandea sind auf dem
Sohubboot große Steuerkräfte und ein hoher Propellervwirkungau
grad für die Rüohwärtsfahrt Voraussetzung. Solange der Sohubm
verband in Fahrt 15%, lassen sich die Steuerkräfto bei den übm
liohen Antriebsanlagen mit Festpropellern äuroh dia auf mehrere
Ruderfläehon vertoilüo Ruäeranlage noch haoht zufriedonafiellonä
aufbringen» Muß jedoch ein Sohubverband stoppen und ist er äam
bei den Einflüssen von Strom und Wind ausgesetzt; so iat eo
meisi roch? achwer„ ihn in der gewünschten Position zu haliena
Diese Sohwierigkeit läßt sich mit Hilfe des SGHOTTEämBudeTw
phopollers (SEE) leicht beherrschen. Da bei ihm dem volle
Propelleraohub unmittelbar in jede Riohüung gelenkt weräan kann?
gind aeino Steuerkräfte größer als dies bei Rudemanlagen mögw
lieh 13%? die den Sohraubenstrahl festatohender Propeller umlenw
han. Auch die Umsteuerzoitan sind durch enthzeehehä stark auogem
legte Stouerungsantriebo ao kurz, daß äie Forderungen äer Sohiffw
fahrt erfüllt werdena
Das erste mit einem SGHOTTEL«Rudarpropellor auegorüotehe Sohubm
boot wuräe bereiüa 1957 gebaute Es erhielt einen Antriebaäioael
von ca. 150 Es und einen SRP 75, versieht auch heute noch weinen
Dienat unä wurde der Profi otyp zahlreicher Naohbauten„ die als
vielseitig verwendbare Arboiteboota nicht nur in Europa„ sondern
auch in ahderem_Erdteilen eingesetzü sinäg
Das erate Doppelaohraubensohubßchiff mit SCHOTTELwAhtrieben WuT®
de 1960 im Auftrag der CeNaFaRs fertiggoatellte Zwei an Deok Stew
hende Antriebaäiesel von je C30 180 PS treiben über Golehkwellan
zwei SRP 225 an, die hydraulisch herauesohwenkbar sihä. Uraprüngw
lieh waren diese Ruderpropeller des Sohubgewihns wegen mit Düaon
auagerüstet„ Im Fahrbetriob übarwogon dann aber äia Naohteilog
die durch das Ansaugeh von Fromdkörpern und ihr Festklommen zwia
sehen Propeller und Düse en%standen‚ diesem Sohubgewimn„ Ihgwil
schon wuräen bei allen Flußschiffen die Düsen an SCHOTTELmRmäerm
propellern wieder entfernh‚
Diesem ersten Doppelschraubenwßchubschlff folgten oine Reihe
von Nachbauten, die Antriebsleistungen wurden bis auf 2 E 420 PS
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hereufgeeetzt„ Im Gegensatz zum ersten Schubschiff wuräen nun
komplette SGHOTTEwNavigatoren ohne Tiefgangsverstellung auf
den Achterechiffen aufgestellt, Alle Anlagen erhielten Kraftw
M
Steuerungen uufi als Kommanäogerät Sogenannte Co=Piloten‚ Dies
siuä EinhehelmFerneteuerungen äer Firma Claueen (wegabhängige
Steuerungen)„
Diese Schubechiffe sind bis auf eines auf äem Mitteln und
Niederrheing äer Mosel und den Kanälen des Ruhrgebietee eingen
eetzta Hauptsächlich werden sie zum Schieben der Einheitsbargen
von 1 500 Tonnen verwendete
Obwohl die Aufstellung der Antriebsanlagen auf dem Achterschiff
mancherlei Vorteile hatte, ergaben sich auch Nachteile: Abge-
cehen von dem älatzmangel an Deck mußte äec Gewicht der SCHOTTEL—
Navigatoren euegeglichen werden, denn das Unterwaeserechiff
durfte an Heck zwecks Erreichung eines günstigen Wasserzuatroms
zu äen Ruderprcpellern nur wenig Verdrängung haben„
Ab 1963 baute man deshalb die Schubschiffe mit SCHOTTEL—Rum
äerpropellern in der Art, daß die Diesel unter Deck eingebaut wer-
den. Die SRP wurden bei kleineren Einheiten = bis maxo 250 PS
je Antrieb — meist in äer Einbauart "Bootseinbeu" und bei atär—
keren Antrieben als "Brunneneinbau" äurchgeführt„
Diese letzte Einbauart hat den Vorteil, daß man da: Heck hina
ter den Ruäerpropellern herunterziehen kann und dadurch Luft-
einbrüche zu äen Propellern bei Rückwärtafahrt vermeidet„ Weiter»
hin ergibt sich aee Vorteil, daß die Außenhaut im Gebiet der
Ruderpropeller über die Waeserlinie nach oben gezogen, also
leicht “getunnelt" werden kann„ Die dadurch erreichbare Verringew
rung des Tiefgange der SRP ist in flachen Gewässern sehr wert—
voll.
Der Erunneneinbau ist so durchgeführt, äaß die Brunnenoberkan—
te über äer @L.liegt. Im Deck darüber iat ein Montageluk ange-
ordnet, unä der Ein— und Auebeu üer SRP ist dadurch möglich,
ohne dae Schubbcot an Land zu nehmena
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Auch bei dieser Einbauari werden, wie beim Navigatorbaug
Gelenkwellen zwischen Antriebsdiesel - bzwe Schaltkupplung n
und Ruderpropeller eingebauta Dadurch entfallen zeitraubende
Ausrichtarbeitena
Die Steuerung großer SEE erfolgt durch einen Hydraulikmotor
nebst Getriebeg der mitiels Magnetventil vom Steuerstand aus fern—
beäient wirda Zuweilen wirä eine Noiwäandsteuerung vorgesehens
Schubschiffe mii‚&en äoeben beschriebenen SGHOTTELwAntriebs«
anlagen erfüllen alle Anforderungeng die hinsichtlich großer
Steuerkräfte und wirkungavollem Steppvermögen sowie kurssicherer
Rückwärtsfahrt an derariige Schiffe gestellt weräens
Nun hat es sich gezeigt, daß es meist nicht notwendig istg
die gesamie Antriebsleistung eines Schubbootes über Ruderpro—
peller zu leiieng Daraus ergibü aich bei großewschubschiffeng
wie sie zur Zait für dan Sfi reckenverkehr auf entsprechend großen
Wasserstraßen entwickelt weräem, folgende Antrieba—Kombinationen2
Das Schubschiff erhält ärei gleichstarke Antriebsdiesel
von je cae 500 PS9 Die b@iden auf den Außanseiten liegenäen
Antriebaanlagen erhalten Festpropellerg nötigenfalls in Eüseno
Die mitilere Antriebsanlage beatehi aua Dieael, Schaltkupplung,
Gelenkwelle und SCfi 0TTELmRuderpropeller„ äer in einen Brunnen
eingebaut ist„ Der SRP liegt achterlicher als die Festpropeller
unä ist von diesem ca; 4 m enfifernt„ währeni zwischen den Fest-
propellern, die als Hilfssteuerung Fahnenruder erhalten? ein
Abstand von mindestens 6 m vorhanden sein Eolltee Auf diesem
Schubschiff übernimmü der Ruäarpropeller ca„ 30 % des Schuhs
bei Vorausfahri und gleichzeitig die Aufgabe der Haupt—Ruder—
anlagee Mit seinem Schub von sa„ 5 Tonnen ist er in der Egge, auch
extreme Manöver auszuführene
Bei sehr langen Schubeinheiten hat es sich als vorteilhaft
erwieseng an äer Spitze äea Schubverbandes einen SCHTTEL—Bugru—
der—Pr0pe1ler mii Fernsieuerung im Fahrstanä des sohubbootea
anzuoränen„ Derartige Anlagen sind seit Jahren im Einsatz und
werden meist ala SGHOTTEL-Navigatoren mit beaondera großer
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Tiefgangsverstellung gebaut„ Ihre Leistung sollte etwa 20 bis
25 v„H. der Antriebsleistung des Schubbootee entepreehena
Die Fernsteuerung und Überwachung erfolgt über Kabel mit
Vielfachstecker„ Diese Bugruder—Navigatoren werden außerdem
mit einem Treibstofftank im Cheesienfi ahmen ausgerüstet und
können daher ohne Schwierigkeiten von einem Fahrzeug zum
anderen versetzt werdenm
In der Praxis ist es üblich geworden, daß die mit B u g w
r u d e r u N a V i g a t o r e n ausgerüsteten Einheiten
nach dem Auaeinanderkuppeln des Schubverbendee ale Selbst»
fahrer ihre Liegeplätze in äen Häfen ohne Schlepperhilfe
eufeuehen„ Zu diesem Zweck werden sie mit einem entepreehenäen
Hilfewsteueretand mit Handefi euerung euegerüeüefis
